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Fernsehen miisse in der Schweiz eingefiihrt werden, damit man sehe, wie
fern das Frauenstimmrecht noch sei. Trotzdem lassen wir uns nicht ent-
mutigen. Wir haben gelernt, daB mit Fanatismus nichts, mit Uberlegenheit
und Humor doch etwas Weniges zu erreichen ist. Wir wollen die Kolle-
ginnen, die immer noch abseits stehen — wie lange ist es her, seit die
Lehrerinnen den Vorspann der schweizerischen Frauenbewegung bildeten!
-— ermuntern, sich einen Ruck zu geben, sich einzureihen in die Gemein-
schaft der Minner und Frauen, welche unsere halbe Demokratie «erginzen»
mochten. H. Stuck:

FUR DIE SCHULSTUBE

Zum 1. August

1. Lied: Juhe, i bin e Schwyzer 2. Lied: Z’Basel a mym Rhy

Juhe, i bin e Schwyzer,

was wett i doch no meh!

Das hammer jetz grad gsunge,
das chonnd er alli gseh.

Mir hind es schins, freis Lindli,

der Herrgott het’s iis ga,

drum wiammer’s au frei bhalie,

und niemer soll’s s nih.
Wohl ghért me oppe sige,
das Land, es svg so chly,

i glaube’s nid, denn danket,
was alls do drin muef sy!
Wie cha me do drin reise

uf Biarg und Alp und See,
was git’s doch i dem Lindli
fiir schoni Sache z’gseh!

Der Vatter und au d’]\‘luetter,_
die wand is Oberland,

mir Schieler gohnd uf Basel.
as And vom Vatterland.

Det obe glinze d’Gletscher.
det unde ruuscht der Strom,
det bliieje Alperose,

am Rhy, do stoht der Dom.
Vo Tirm und héche Birge,
do luege mer umenand

und bitte: Gott még bhiiete
eus Huus und Volk und Land.
Und Liit vo allne Sorte

git’s do im Vatterland,

1 Siid, Oscht, Wescht und Norde.

do labe sie binenand.
Sie singe ihri Lieder,
es tont vo iiberall,

bald diitsch, bald waltsch, vo Barge,

vo Wald und See und Tal.
Jetz gommer zersch uf Basel,
wie wett’s au andersch sy:
Mir ghore det scho singe:
Jo, z’Basel a mym Rhy!

Im chlyne Basellindli,
do tont es hell und wyt,
vo freie Jurabirge,

do singe frohi Liit.

3. Lied: Vo Schionebueeh bis Ammel
(Baselbieterlied)

Und bald goht’s iiber e Jura

i eusem Aargau zue.

Mir gsihnd das fruchtbar Landli
hoch vo der Wasserflueh.

Und wenn mir denn guet lose,

e jo, do tont’s jo scho,

vom Bueb, wo furt isch zoge
und d’Heimet het verlo.

4. Lied: Im Aargiu sind zwoi Liebi
(als Singspiel)

Dur wyti, griieni Taler,

vorby a FluB und See,

do reise mir uf Ziri,

was git’s do alles z’gseh!

E Stadt, so groB und gwaltig,
daB me drob fasch verschrickt,
Flughafe, Chile, Strolle:

Wie sind au d’Liit so gschickt!
Doch wammer do nid blybe,
no wyter wimmer goh,

es schons und lieblichs Liandli
wird jetz do hinde cho.

5. Lied: O Thurgau, du Heimat

Jetz chéme mer scho i d’Barge,
is schone Appizall,
do ghort men au vil singe

und jodle uf all Fill.



Die Liit sind gschyd und witzig,
wind garn es Gspilili ha;

mir wiand ech jetz eis singe,
wo-n-euch das zeige cha.

6.Lied: My Vatter isch en Appiziiller
Und jetz goht’s iiber d’Birge,
vorby a FluBl und See,

mir chénne gar nid sige,

was me do alls cha gseh.

Mir chéme zu de Glarner

im ange Alpetal,

denn wider inne abe

i Biindner Alpesaal.

Und bald sind mir im Siide

vo eusem Vatterland,
d’Fratelli ticinesi,

die gind is frindli d’Hand.
Sie lache und sie singe

am schone, blaue See.

sie giand is suefi Triibel,

was chonnt me Schoners gseh?

7. Lied: Aprite le porte

Im schone Waltschland inne
wird ’s Hirz eim wyt und froh,
wie tuet’s au do schon klinge,
i wett, i chonnt’s au so!

8. Lied: La-haut sur la montagne

Jetz chome mer is Biarnerland,
wie wird is do so wohl,

wie ghore mer do Lieder vil,

es ganzes Chrattli voll.

Vom Vreneli vom Guggisbirg,
vo luschtige Chiiejersliit,

von Grindelwald, den Gletschren by,
jo. do fiahlt eus jo niit.

9. Lied: In Grindelwald, den Gletschren by

Jetz ghore mer es Jodellied,

das ghort zur Schwyzer Reis:

de Schwyzer, wen er frohlich isch,
so jodled er sich eis.

Und isch er furt, im fromde Land
und ghort er Jodelgsang,

so trifft ne das bis zmitts is Harz,
und ’s wird em wohl und bang.

10. Lied: Ein Jodellied

Z'Luziarn, do wartet 's Schiff eus scho,
drum styge mir grad y

und fahre frisch uf Wiggis zue,

’s chonnt gar nid schoner sy.

11. Lied: Volkstanz zum Lied «Vo Luzirn
uf Wiiggis zue»

Und do am Vierwaldstittersee,

do isch es eifach schon,

da weckt i eusne Hirzen inn,

halt no ganz bsundri Ton.

Drum danke mir hitt z’Obe dra,

wie hiitt vor vilne Johr

die Manne do de Bund gmacht hind

i sdlber grofle Giohr.

Do hind sie welle zsimestoh

fiir Chind und Volk und Land.

Drum daonke mir ne immer no

und singe mitenand:

12. Lied: Von ferne sei herzlich gegriiBet
(Allgemeiner Gesang)

Helene Speich
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Kauft Bundesfeiermarken 1951 !
Ihr unterstiitzt damit notleidende Miitter in unserem Lande.

307



	Für die Schulstube : zum 1. August

